
Thorner Presse.
Abonnementspreis

für T horn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
^  Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
W en, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

61.

Kandrverkerkammern.
Sicherem Vernehmen nach hat sich die preußische Regierung 

W  dazu entschlossen, dem Handwerk eine selbständige autoritä­
r e  Vertretung zu geben, nachdem die ganze Angelegenheit seit 
Z"hr und T ag durch mancherlei Anträge, Gutachten und Pe- 
«tionen der betheiligten Kreise vorbereitet und zur Zeit augen­
scheinlich ausgereist ist. Wenigstens gilt als sicher, daß man im 
Ministerium für Handel und Gewerbe augenblicklich mit der 
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs beschäftigt ist, dessen Vorlage 
schon in der nächsten Landtagssession zu erwarten steht. M an 
erinnert sich unter diesen Umständen, nachdem jetzt die viel um­
strittene Frage der Interessenvertretung der einzelnen Erwerbs- 
gruppen in ein neues S tadium  gerückt ist, der lebhaften Erör­
terung, welche bei einer früheren Gelegenheit die Gründung 
von Handwerkerkammern hervorgerufen hat. Es war um die 
Zeit, als die Handwerkerkammern in Preußen reorganifirt 
wurden und die preußische Regierung an Stelle der durch könig- 
"che Verordnung im Jah re  1848 im Bereich der Monarchie 
^gemein eingeführten Vertretung des Handels- und Gewerbe­
srandes eine Neugestaltung derselben auf breiterer Grundlage 
Ernährn. Dam als, bereit« im Jah re  1866/69, wurde die 
^taatsregierung von verschiedenen Seiten des Handwerkerstandes 
^"gegangen, neben dem Handelskammergesetz gleichzeitig den 
^rlaß eine« Gesetzes über die Errichtung von Gewerbekammern, 

h- von öffentlichen Vertretungen für alle anderen selbstän- 
^gen Gewerbetreibenden, welche nicht als Kaufleute an der 
?^ahl fü r die Handelskammern theilzunehmen berechtigt seien, 
yerbeizuführen und deshalb den Gesetzentwurf über die Handels- 
amrnern ins Leben treten zu lassen. Namentlich die Innungen 

yoven die Nothwendigkeit einer solchen durchgreifenden Regelung 
m E? /tä tlichen  Interessenvertretung mit Entschiedenheit hervor, 

eil sie für ^ s  Handwerk fürchteten, es könne die mächtige 
^ " p p iru n g  eines S tandes auf die anderen Erwerbskreise kr­

ackend wirken; ja, sie gingen so weit, gradezu eine den 
Handelskammern gleichgewichtige Organisation für das Handwerk 
. Widern, damit dem immer stärker hereinbrechenden Verfalle 
Und " ? ^ v o ll  schaffenden und arbeitenden Bevölkerung abgeholfen 
P art i ^ velhaften  Spiele, welches bisher von den politischen 
g e r n " " t  der Handwerkerfrage getrieben worden ist, ein Ende 

».werde. Die Petitionen erklärten, daß nur auf solchem 
Hand», , dreien und unverfälschten M einungsäußerung des 
sei. ein regelmäßiger und geordneter Ausdruck gesichert
für Landtag hat sich damals in seiner Mehrheit
efsenvertr» "a ^ n , "eben den Handelskammern noch eine Jnter-

Jabrrps, . daß gegenüber solchen, nicht länger als zwei 
Reai- hinter uns liegenden Anschauungen die preußische 
von dich veranlaßt sieht, nunmehr doch an die Gründung
- Hondwerkerkammern heranzutreten, find wohl hauptsächlich 
'll den Erfordernissen einer anderen Zeit zu suchen. Alles wird 
Weilich auf den richtigen Aufbau der H a n d w e r k e r k a m m e r n  
ankommen. Ein Versehen in diesem Punkte, ein falsche Gliede­
rung, eine Ueberspannung oder zu große Einschränkung der Auf­
gaben, eine zu kleinliche territoriale oder berufsgenossenschaftliche 
Abgrenzung würde eine unberechenbare Verwirrung der Interessen 
selbst hervorrufen.

Nnerforschtiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S o n d e r m a n n .

— —--------  (Nachdruck verboten.)
«  , ^  (12. Fortsetzung.)

der,i"«. - "en ^  die Handschrift des Verstorbenen?" fragte 
Untersuchungsrichter.

»Ja , es ist die Schrift des M ajo rs!"  
uns ö'n» >?dfnen S ie  das Schreiben. Ich muß S ie  auch ersuchen, 

n dem Inhalte  in Kenntniß zu setzen." 
au«. B raun öffnete das Couvert und zog ein Papier Her- 
fließ ^  im nächsten Augenblicke, als er dasselbe entfaltete, 

Kram ^  des Schreckens aus. 
aus drei c^wast griff die eine Hand nach der Einlage, welche 

Mit g?^rlmarkscheinen bestand.
Banknoten  ̂ "^ "d en  Augen starrte der junge M ann auf die

er v e re n g ? "  Untersuchungsrichter schien überrascht zu sein; auch 
ü a  > ^  eingetretene Schweigen nicht zu unterbrechen.

Und piek/, 77 G eld ! Zu spät —  zu spät!" ächzte Franz B raun 
haft nii r - ^  Hand, in welcher er die Banknoten hielt, krampf- 

«n seine S tirn .
Briefe»,» s "  S ie  sich zu fassen! Lesen S ie  den In h a lt  des 

. luhr der Untersuchungsrichter fort. 
diesem nicht! D a —  lesen S ie  selbst! Fort, fort mit
den Bri°k ^  Zu spät, zu spät!" schrie Franz B raun  und warf 

und die Banknoten auf das P u lt.
^°ssen I^ " /" d " ^ u n g S r ic h te r  ergriff den Brief und überflog

stand flEsenktem Haupte und fest zusammengeballten Händen 
8«tste«^"") Braun an die Brüstung gelehnt und starrte wie 

^ w e s e n d  auf den Fußboden nieder.«
»Vüren S ie , was I h r  Oheim schreibt!" 

seiner s, Worte des Richters erweckten den Unglücklichen aus 
Betäubung.
"1 einem gewaltsamen Ruck schnellte er in die Höhe,

Sonnabend den 12. März 1892.

politische Hagesschau.
„M it allem Vorbehalt" berichtet der Petersburger Korre­

spondent des „ S t a n d a r d "  die nachstehende, ihm aus zuver­
lässiger Quelle zugegangene Mittheilung über ein neues geflügel­
tes W ort des d e u t s c h e n  K a i s e r s :  „E s war bei Gelegenheit 
des Diner des brandenburgischen Provinziallandtages. Der deutsche 
Kaiser hatte seine Rede gehalten und einer der anwesenden 
Herren bemerkte. Seine Majestät möge, wenn auch von dem 
kommenden Ruhm überzeugt, doch nicht vergessen, daß Rußland 
hinter ihm stände. „Ich werde Rußland zu Pulver zermalmen", 
war die Antwort des Kaisers. Bon diesem gekrönten Ausspruch 
in Kenntniß gesetzt, leitete General Schuwalow Erhebungen ein, 
welche die Thatsache, daß der Kaiser die Worte gesprochen, be­
stätigten. E r berichtete infolgedessen über die Angelegenheit an 
Herrn v. GierS, welcher wiederum dem Zaren von ihr Kunde 
gab. Alexander III. sandte darauf zu General Schweinitz und 
erklärte diesem: „Sagen S ie  Ih rem  Kaiser, daß ich eine halbe 
Million Soldaten mit dem größten Vergnügen über die Grenze 
schicken werde, wenn er mit seinem Zermalmen zu beginnen 
wünscht". Es ist klug, daß der Berichterstatter des „S tandard" 
das Geschichtchen „mit allem Vorbehalt" mitgetheilt hat. I n  
Deutschland wird er sicherlich kaum jemand finden, der an dieses 
„geflügelte W ort" glaubt.

Die Berliner Morgenblätter bestätigen allseitig, daß mit 
d em  H e r z o g  v o n  C u m b  e r l a n d  ein V e r t r a g  a b g e ­
s c h l o s s e n  wurde. Daß der Wclfenfonds an den Herzog von 
Cumberland ausgefolgt wird, unterliegt keinem Zweifel. Die 
Thronfolge in Braunschweig erleidet keinerlei Aenderung. —  
Der Haupttheil des WelfenvermögenS besteht in 42 Millionen 
preußischer 4- oder 3*/,prozentiger Konsols. Aus den Zinsen 
hiervon wurden schon bisher 240 000 Mk. an die Königin 
M arie und an die Prinzessinnen jährlich verabfolgt. Es ge­
hören weiter zu dem beschlagnahmten Vermögen das Schloß 
Herrenhausen, der Silberschatz des Welfenhauses und das Welfen- 
museum.

Daß F ü r s t  B i s m a r c k  sich seit Einbringung des S c h u l ­
g e s e t z e n t w u r f s  von allen öffentlichen Kundgebungen zurück­
hält, ist begreiflich. Offenbar will der Altreichskanzler sich nicht 
gegen den Entwurf aussprechen, während er andererseits der 
gegenwärtigen Regierung nicht zu Hilfe kommen will. Ein 
W ort zur rechten Zeit aus Bismarcks Mund würde im natio­
nalliberalen Lager ohne Zweifel sehr wirksam gewesen sein und 
noch jetzt würde er dem Entrüstungsrummel, der freilich auch so 
schon im Sande verläuft, sehr das Wasser abgraben. Aber der 
Fürst hält sich zurück; was man in den „Hamb. Nachr." liest, 
ist nicht auf ihn zurückzuführen; das einzige, was offenbar von 
ihm herrührt, ist die Kundgebung, daß er nicht mitthun, daß er 
sich in Zurückhaltung üben will. Diese Erklärung findet sich im 
bekannten Bismarckschcn S ti l  mit drastischen Vergleichen und 
Bildern in einer der letzten Nummern der „Hamb. Nachrichten"; 
der Fürst würde sich hüten, in diesem Augenblicke hervorzutreten 
und sich vor den Wagen anderer Leute zu spannen. Gegenüber 
der a^ rd in g s lächerlichen, sehr schlecht erfundenen Aeußerung 
des „Berl. Tagebl.", Fürst Bismarck werde im Herrenhause er­
scheinen und die Opposition gegen das Volksschulgesetz in sich

X. Zahrg.

während sich seine Augen erwartungsvoll auf das Gesicht des 
Richters hefteten.

Der letztere la«:
„Ich bin vielleicht vorhin zu heftig gewesen; aber Dein un­

manierliches Benehmen war schuld daran, daß ich D ir konsequent 
meine Hilfe verweigert habe.

Ich habe einen triftigen Grund — ich finde, daß Du es 
jetzt nicht werth bist, von mir unterstützt zu werden. Wenn ich 
es thue, so geschieht es nur um Deines Kindes willen.

Glaube aber nicht, daß ich mich ein zweites M al bewogen 
fühlen werde, Deine Wünsche in dieser Weise zu befriedigen; 
denn Du hast D ir selbst Dein Elend zuzuschreiben.

Dein Trotz und Deine Hartnäckigkeit haben mich vergessen 
lassen, daß D u meiner Schwester Kind bist —  und wahrhaftig, 
wenn Du Dich auch jetzt noch weigerst, meinen Wunsch zu er­
füllen, so sollst D u auch nicht einen Heller von meiner Hinter­
lassenschaft empfangen.

„Ich sende hiermit dreihundert Mark und hoffe, daß D u 
wenigstens so lange damit auskommst, bis D u zur Vernunft ge­
kommen sein wirst.

Damit es D ir aber leicht werde, meinen Willen zu erfüllen, 
will ich D ir nun sagen, weshalb ich so hartnäckig meine E in­
willigung zu Deiner Verheirathung mit Deiner jetzigen F rau  
verweigert habe.

Dein Weib war bereits vor Eurer Verheirathung die Geliebte 
des Kassierer« Fuchs."

Ein Schrei Franz B rauns unterbrach den Untersuchungs-richter.
„D ar ist nicht w ahr!" schrie der unglückliche M ann auf.
Der Richter zuckte auch mit den Achseln und las weiter:
„Dieses Verhältniß zwischen den beiden hat such noch nach 

Eurer Verheirathung bestanden."
„Lüge! Schändliche Lüge!" kreischte wiederum der junge 

M ann auf.
„Unterbrechen S ie  mich nicht!" mahnte der Richter und 

fuhr fort:

sammeln, hat der Fürst vor einiger Zeit in kräftigen Worten 
sich verwahrt: „D a müßt' ich doch ein Esel sein, ein Kerl als
wie ein Rinde." M an darf auch überzeugt sein, daß, wenn der 
Fürst auch die Vorlage und ihre Bestimmungen für »in­
opportun", für ungelegen halten dürfte, er doch ein grundsätzlicher 
Gegner dieser Bestimmungen nicht ist. W as er etwa an der 
Vorlage tadeln könnte, wäre sicherlich nur die Wirkung 
auf das Parteileben, nicht der Geist an die Absicht des Gesetze« 
selbst.

Die Gerüchte von dem bevorstehenden R ü c k t r i t t e B e n n i z -  
s e n s  wollen nicht verstummen. Jetzt wird in der TageSprefle 
schon wieder eine Nachfolge genannt: Der Regierungspräsi­
dent in Lüneburg, der Abgeordnete von Colmar-Meyenburg.

Zwischen I t a l i e n  und der S c h w e i z  wird nun doch 
eine h a n d e l s p o l i t i s c h e  V e r s t ä n d i g u n g  erzielt werden. 
Die Hauptdifferenz betraf die Zölle auf Baumwollwaaren. Die 
schweizerische Regierung verlangte von Ita lie n  eine Herabsetzung 
derselben um ca. 10 Prozent, während I ta lie n  nur eine solche 
von ca. 6 Prozent zugestehen will. Der schweizerische BundeS- 
rath ist jetzt geneigt, uuter gewissen Voraussetzungen sich mit 
der achtprozentigen Ermäßigung zu begnügen.

I n  R o m  tritt am 21. April der 4. internationale Kongreß 
der G e s e l l s c h a f t  vom r o t h e n  K r e u z  zusammen. Bereits 
jetzt sind zu demselben 170 Delegirte angemeldet.

I n  C a d i x  ist der Prozeß gegen die Theilnehmer an den 
anarchistischen Kundgebungen vom 1. M ai 1891 vorgestern zu 
Ende geführt worden. Alle Angeklagten wurden freigesprochen 
und sofort in Freiheit gesetzt. I n  dem Augenblick, wo sie da« 
Gerichtsgebäude verließen, veranstalteten ihre anarchistischen Ge­
nossen eine Kundgebung gegen die Gendarmerie. Diese machte 
von den Waffen Gebrauch. Einige Anarchisten wurden verwundet, 
mehrere verhaftet.

Der „Post" wird aus P e t e r s b u r g  vom gestrigen Tage 
gemeldet: Die Generalgouverneure Gurko aus Warschau und 
Kochanow aus W ilna find ganz unerwartet wieder eingetroffen. 
Ih re  Ankunft wird mit militärischen Maßnahmen in Verbindung 
gebracht.

Die g r i e c h i s c h e  K a m m e r  soll vorläufig nicht aufgelöst 
werden, vielmehr soll derselben ein wesentlich ermäßigtes Budget 
vorgelegt werden, und erst wenn dieses verworfen werden sollte, 
würde zur Auflösung geschritten werden. Die Verwerfung ist 
aber nicht zu erwarten, nachdem auch au- dem Delyannischen 
Lager der Regierung Unterstützung zugesagt worden ist.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung am 10. März 1892.
Das Haus setzt sie Berathung des Kultusetats bei Kapitel 120, 

Titel „Zur Durchführung des Normaletats 1400000 Mk." fort.
Abg. v. S c h e n k e n d o r f f  (natlib.) erkennt die Nothwendigkeit der 

Erhöhung der Lehrergehälter an; aber auch andere Beamtenkategorien 
hätten ein Recht auf solche Aufbesserung. Redner empfiehlt den Antrag 
Dürr, wonach die Aufbesserung der Lehrergehälter über den Normaletat 
hinausgeführt werden soll und derselbe aus nichtslaatliche Anstalten aus­
gedehnt wird. Schließlich wünscht Redner noch Gleichstellung der an 
höheren Lehranstalten beschäftigten Lehrer des Zeichnens mit den ordent­
lichen höheren Lehrern.

Geh. Rath S t a u d e  erklärt sich hiergegen, da die Zeichenlehrer nur 
Elementarbildung besäßen.

„Ich könnte D ir die Beweise für das hier Gesagte sofort 
vorlegen; aber ich will es nicht. D u sollst Dein Weib selbst 
prüfen ; D u sollst zu ergründen suchen, ob ich D ir die Wahrheit 
gesagt habe oder nicht. Findest Du Dein Weib schuldig, so hoffe 
ich, daß D u Dich sofort von ihr trennen wirst. Geschieht die-, 
dann sollst D u mir willkommen sein. Ich werde Dich mit offenen 
Armen empfangen und in väterlicher Weise an D ir handeln.

Du sollst während der Zeit keine Nahrungssorgen haben, 
deshalb schicke ich D ir dieses Geld. Aber ich bitte Dich, komm 
nicht eher wieder zu mir, bis D u die Falschheit Deine« Weibes 
erkannt hast!

Dein Oheim, M ajor von Krause."
Langsam faltete der Richter das B latt wieder zusammen.
Als er aber einen Blick auf das Gesicht B rauns warf, fuhr 

er erschrocken zurück. Der Ausdruck in den verzerrten Zügen 
B rauns war entsetzlich.

„S ie  sehen aus diesem Briefe, daß S ie  nicht nothwendig 
gehabt hätten, sich in so gewaltsamer Weise an Ih rem  Oheim 
zu vergehen!" begann nach einer Weile der Richter.

Doch der Gefangene gab keine Antwort.
„S ie  haben zu bestimmen, was mit diesen dreihundert Mark 

geschehen soll."
D a zuckte B raun wieder zusammen, stieß einen unartikulirten 

Laut aus und schrie dann:
» In s  Feuer mit dem Sündengeld! Es ist eine Lüge, eine 

nichtswürdige Lüge! Fluch dem elenden Verleumder meine« 
W eibes!"

Nach diesen Worten brach der tieferschütterte M ann bewußt­
los zusammen.

Auf einen Wink des Untersuchungsrichter« wurde er nach 
einem andern Zimmer gebracht.

Wenige M inuten später tra t Günther vor die Schranken.
„E s ist wahr, Herr Untersuchungsrichter, wir beide haben 

uns nach der Wohnung der Major» von Krause begeben, um zu



Abg. S p e r l i c h  (Centrum) wünscht verschiedene Aenderungen im 
Normaletat und beantragt die Unterscheidung der Städte nach der E in ­
wohnerzahl wegfallen zu lassen und daß die Besoldung der Leiter von 
Anstalten in Provinzialstädten 5100 bis 6000 Mk. betragen soll mit 
einem Aufsteigen von je 300 Mk. nach 7 Jahren, 14 und 20 Jahren. 
Das Dienstalter der wissenschaftlichen Lehrer soll nach Ablauf dreier 
Jahre nach Beendigung des Probejahre- beginnend gerechnet werden.

Geh. Rath G e r m e r  bekämpft den Antrag Sperlich, da derselbe 
ältere Lehrer schädigen würde.

Abg. H ö p p n e r  (deutschkons.) wünscht Reserve in dem Bestreben, die 
Lehrergehälter aufzubessern, und rann nur dem Antrag Kropatscheck zu­
stimmen, welcher die Alterszulage schon in 5, 10 und 15 Jahren (V or­
lage in 7, 14 und 20 Jahren) eintreten lassen will und zeigt an, daß 
die Konservativen außer für diesen Antrag nur für die Resolution der 
Kommission stimmen würden, welche die über 4 Jahre hinausgehende 
Thätigkeit als remunerirte Hilfslehrer aus das Dienstalter anrechenbar 
erklärt.

Abg. G rim m -F ra n k fu rt (natlib.): Die Gleichstellung der Lehrer 
mit den Richtern erster Instanz sei eine berechtigte Forderung. F ür den 
Hilfslehrer müsse eine bestimmte Zeit festgesetzt werden, nach deren Ab­
lauf die Anrechnung seiner Dienstzeit auf das Dienstalter stattfinde.

Abg. D r. Kr opatscheck (deutschkons.) meint, daß die Lehrer das, 
was ihnen der Normaletat bietet, dankbar annehmen. Es sei bedauerlich, 
aber erklärlich, alles Gebotene bis zur Gleichstellung mit den Richtern 
erster Instanz ablehnen zu wollen, da die Regierung früher dahin 
gehende Ansichten geäußert habe. Besser wäre es gewesen, sie hätte diese 
garnickt ausgesprochen. M it  Annahme des Antrages Ksrsch sei eine 
wünschenswerthe Regelung noch nicht erreicht, sondern dazu sei noch die 
Annahme seines Antrages nöthig, den Abg. Höppner bereits begründet 
habe. Redner betont die Nothwendigkeit einer besseren Gehaltsstellung 
der Direktoren, namentlich der in den größeren Städten, wo die A n ­
stalten gewöhnlich eine größere Anzahl von Klassen haben. Gegen die 
Gewährung einer penfionssühigen Zulage von 900 Mk. an die Hälfte 
der definitiv angestellten wissenschaftlichen Lehrer walte kein Bedenken und 
Redner ist darüber verwundert, daß sich ein Lehrer geäußert habe in 
der Zeitung, daß durch solche Bestimmungen die Berufssreudigkeit der 
Lehrer leiden könne. Wer solches schreibe, habe Berufssreudigkeit nie 
besessen. Der Resolution auf Gleichstellung der Lehrer an staatlichen und 
nichtstaatlichen Anstalten könne er nicht beitreten, trotzdem bei manchen 
Anstalten in dieser Beziehung unerträgliche Verhältnisse herrschten. 
Vielleicht ließe sich die Sacke ordnen, wenn mehrere Gemeinden zu einer 
Besoldungskasse zusammenträten und die Gehaltsverhältnisse ihrer A n­
stalten umstalten. Das Zusammenfallen der Schulgeldererhöhung mit der 
Aufbesserung der Lehrergehälter hält Redner für nicht erfreulich, weil 
dadurch ein falscher Schein im Publikum erweckt werde.

Minister Graf Ze b litz  theilt mit, daß infolge einer mit dem 1. J a ­
nuar in Kraft getretenen Verfügung die Militärdienstzeit der Lehrer 
insoweit angerechnet werden soll, als dadurch die Ablegung des Examens 
sich verzögert hat. Bei der Pensionirung ist dem Lehrer stets aus Grund 
älterer Verfügungen die Hilfslehrerzeit voll angerechnet, auch das Probe­
jahr. Die Idee der Begründung von Besoldungskassen halte er für 
einen richtigen Weg. Die Bedenken, welche aus dem Zusammenfallen 
der Gehaltserhöhungen mit denen der Schulgelder sich entwickeln, theile er 
nicht, jedenfalls würden sie die Gehaltserhöhungen nicht verzögern.

Abg. W ü r m e l i n g  (Centrum) erkennt an, daß der Normaletat 
alles biete, was bei der Finanzlage möglich sei. Bedenken hat er gegen 
die 900 Mk. Zulage.

Abg. Bäckern (Centrum) wird für die geforderten 1400000  Mk. 
stimmen, erwartet aber für die nächste Session eine Vorlage, welche den 
mangelhaften Normaletat gesetzlich festlegt.

Der Normaletat nebst allen hierzu gestellten Anträgen wird an die 
Budgetkommission verwiesen.

Sodann werden noch mehrere Titel erledigt.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 4 Uhr.

Deutsches Hleich.
B e r l in .  10. M ärz 1892.

- -  Se. Majestät der Kaiser muß infolge Erkältung da« 
B ett hüten. Z u  Besorgnissen ist indeß kein Anlaß. Bei der 
heute zu Ehren des gestrigen Geburtstags de« Zaren statt­
gehabten Ta fe l war der Kaiser durch den Prinzen Friedrich 
Leopold vertreten.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern Konferenzen m it 
den M inistern D r. M igue l und Grafen von Zedlitz-Trützschler. 
Später arbeitete der Kaiser noch längere Ze it m it dem W irk­
lichen Geheimen Rath D r. von Lukanus. Den übrigen T he il 
des Tages brachten der Kaiser und die Kaiserin in  stiller Zurück­
gezogenheil zu.

—  D ie Zeitungsmeldung, P rinz Heinrich L V I1 I . Reuß 
j. L. habe vom Großherzog von Mecklenburg-Schwerin den 
T ite l „H oheit" erhallen, erweist sich als falsch.

—  D ie Ortsgruppe B e rlin  des „Allgemeinen deutschen Ver­
bandes" bereitet eine würdige Feier des Geburtstages des Fürsten 
Bismarck am 1. k. M . in  den Sälen der Philharmonie vo r; 
hervorragende M itg lieder des Reichstages haben ihre Bere itw illig ­
keit, die Festreden des Abends zu übernehmen, erklärt. I n  einer 
Reihe von Städten des I n -  und Auslandes, in  welchen O rts ­
gruppen des „Allgemeinen deutschen Verbandes" bestehen, w ird 
dieser Tag ebenfalls festlich begangen werden.

stehlen; aber den alten M ann haben w ir nicht umgebracht!"  be­
theuerte der M ann, als auch er von dem Richter gefragt worden 
war, ob er stch des Raubmordes schuldig bekenne.

„D a s  Leugnen w ird Ihnen nichts helfen, G ünther; S ie  
find auf frischer Tha t ertappt worden!"

„H e rr Untersuchungsrichter, lassen S ie  sich nur erzählen, 
wie die Geschichte gewesen ist. Ich  habe schon gestern ausgesagt, 
daß ein anderer junger M ann und ein junges Frauenzimmer 
den M a jo r ermordet haben!"

„Diese Behauptung ist ganz aus der L u ft gegriffen! S ie
können sie nicht beweisen!" . -

„O  doch, doch, Herr Untersuchungsrichter! S ie  dürfen nur
nur glauben!" rief der Dieb.

„N u n , so beweisen S ie  Ih re  Aussage!"
„Hören S ie  mich an, H err Untersuchungsrichter!" begann 

der M ann und erzählte nun, in  welcher Weise er und Franz 
B raun  bemüht gewesen waren, von außen durch das Fenster die 
Wohnung des M ajors zu besichtigen.

D ann fuhr er fo r t:
„A ls  ich nun so auf dem Kopfe Brauns stand und ganz 

genau da» Zimmer des Herrn M ajors übersehen konnte, da be­
merkte ich plötzlich, wie ein junger M ann und ein junges M äd­
chen die Kommode plünderten und die blanken Goldstücke und 
werthvollen Schmucksachen in  ihre Kleider bargen. Der M a jo r 
lag in  seinem Bette und rührte sich nicht. Ich war von dem 
Anblicke so gefesselt, daß ich meine Augen gar nicht von den 
beiden Personen abwenden konnte. Plötzlich aber eilte der Spitz­
bube nach dem Lager de» M ajors und warf dem Alten, der sich 
bemühte, sich in die Höhe zu richten, das Kopfkissen auf da» 
Haupt, um ihn damit wieder zurück auf das Lager zu drücken. 
D ann schien er auch das Frauenzimmer herbeizurufen. Dasselbe 
tra t zögernd heran. Ich sah es an den wilden Gefichtszügen 
des jungen Mannes, daß er der D irne  zornig Befehle ertheilte.. . .

(Fortsetzung folgt.)

—  Das Louisendenkmal war heute am Geburtstage der 
hochseligen Königin wieder das Z ie l vieler Tausende, die entzückt 
waren von der wahrhaft finnigen Ausschmückung, die der Denk­
malplatz auch in  diesem Jahre wieder gefunden hatte.

—  D ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses bewilligte 
heute gegen 5 Stim m en die im  E tat geforderte Summe von 
300 000 M ark als erste Rate fü r den Dombau, nachdem der 
Kultusminister G ra f Zedlitz die Erklärung abgegeben hatte, daß 
die vom Landtag geforderten zehn M illionen  als Beihilfe zu den 
Kosten angesehen und weitere Anforderungen an den Landtag 
nicht gemacht werden sollen.

—  Z u r 3. Lesung des Etats im Reichstage hat der Abg. 
v. Meyer (Arnswalde) bei dem T ite l „Ausgaben zu gemeinnützigen 
Zwecken" folgenden Antrag gestellt: Der Reichstag wolle be­
schließen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, im Reichs- 
haushaltsetat fü r das Ja h r 1893/94 als ordentliche Ausgabe 
m it einer den vorhandenen M itte ln  entsprechenden Summe ein­
zuschalten: zu bewilligen fü r Stipendien und Unterstützungen fü r 
talentvolle junge Künstler sowie zur Förderung der monumentalen 
M alerei und Plastik in  Deutschland.

—  D ie „P o s t" schreibt: Neuerdings ist die Version auf­
getaucht, daß die 100 000 M ark, welche zur Entschädigung fü r 
die Hinterbliebenen der Küntzelschen Expedition zur Auszahlung 
gekommen find, von den Geldern des Antisklaverei-Comitös her­
rühren. Bereits im  vorigen Herbst, als dem Kolonialrath die 
beabsichtigte Verwendung der Gelder vorgelegt wurde, verlautete, 
daß dieselben von S r. Durchlaucht dem Fürsten zu Hohenlohe- 
Langenburg herrührten, und es liegt kein Grund vor, an dieser 
Angabe zu zweifeln. Daß dieser Name nicht früher bekannt 
wurde, liegt in  der N a tu r der Sache, aber nachdem mehrere 
Kombinationen aufgetaucht find, ist die Angelegenheit nicht mehr 
m it der wünschenswerthen Diskretion zu behandeln.

—  Der „Reichsanzeiger" schreibt: Nach den bestehenden Be­
stimmungen dürfen Frauen weder als Studirende aufgenommen 
noch als Gastzuhörerinnen zu den Vorlesungen zugelassen werden. 
Es ist in  Frage gekommen, ob und inwieweit eine Abänderung 
dieser Bestimmungen rathsam erscheint. Der M in ister der geist­
lichen rc. Angelegenheiten hat deshalb die Univerfitäts-Curatoren 
ersucht, sowohl die akademischen Senate wie die Fakultäten über 
diese Frage zu hören und ihm deren Berichte m it eigenen gut­
achtlichen Aeußerungen alsbald einzureichen.

—  I m  inneren Telegraphendienst des deutschen Reichs 
kommt vom 1. A p r il ab die mitteleuropäische Zeit in  Anwendung. 
Vom gleichen Zeitpunkte ab w ird aus den süddeutschen und 
elsaß - lothringischen Bahnen auch fü r den äußeren Dienst 
und in  den Oberpostdirektionsbezirken Karlsruhe, Konstanz, 
S traßburg und Metz fü r den gesummten Postdienst die m itte l­
europäische Zeit eingeführt.

— Wie aus Dortm und gemeldet w ird, hat der Verein fü r 
bergbauliche Interessen durch ein Rundschreiben festgestellt, daß 
bis zum 1. M ärz im  ganzen 1760 Bergleute entlassen worden 
find. M an befürchtet fü r den 15. März und 1. A p r il neue 
Kündigungen.

- -  Das Reichsgericht hat vorgestern die in  dem Prozeß 
gegen den Hosrath Manche und Aron Meyer wegen Unter­
schlagung von den Angeklagten eingelegte Revision verworfen. 
D ie der Revision zu Grunde gelegte Behauptung, daß die Unter­
schlagung und der D olus der Angeklagten nicht genügend nach­
gewiesen und die Vertheidigung von dem ersten Richter be­
schränkt worden sei, wurde fü r nicht erwiesen und nicht zu­
treffend erachtet.

—  Wieder freigegeben find jetzt dem Verleger Dewald,
Krausenstr. 49, die seiner Ze it beschlagnahmten Exemplare der 
Ahlwardtschen S ch rift: „Jüdische Taktik" (T he il I I I  von
„D e r Verzweiflungskampf der arischen Völker m it dem Juden- 
thum "), nachdem die wenigen Zeilen auf Seite 44, in  welchen 
eine Beleidigung des Justizministers von Schelling enthalten ge­
wesen sein soll, vernichtet worden find. I n  der neuen Auflage 
des Druckhestes stehen jetzt an der fraglichen Stelle die W orte: 
„Diese Stelle ist beschlagnahmt."

-  I n  den deutschen Münzenstätten wurden im  Fe­
bruar an deutschen Reichsmünzen ausgeprägt: 5 925 960 M ark 
in  Doppelkronen, 240486  M ark in  Zweimark-, 906 263 Mark 
in  Einmark- und 35472 Mark 35 Pfennige in  Einpfennig­
stücken.

Leipzig, 10. März. Das Reichsgericht hat das U rtheil 
gegen den Bürgermeister Horn von Torgau, welcher am 27. 
Oktober v. I .  wegen Untreue zu sechs Wochen Gefängniß ver- 
u rthe ilt worden war, aufgehoben und zur erneuten Verhandlung 
an das Landgericht in Halle verwiesen. Das Reichsgericht be­
gründet sein Erkenntniß damit, daß das Bewußtsein der Rcchts- 
widrigkeit nicht festgestellt und die Vertheidigung vom ersten 
Richter beschränkt worden sei.

Hamburg, 10. März. G ra f Waldersee ist von der I n f lu ­
enza wieder genesen und beabsichtigt größere Truppeninspektionen 
in  Schleswig.

S ch lesw ig , 10. März. Der Provinziallandtag fü r die 
Provinz Schleswig-Holstein, welcher die Landgemeindeordnung 
m it allen gegen 2 Stim m en angenommen hat, ist heute durch 
den Oberpräsidenten v. Steinm ann geschlossen worden. Der V o r­
sitzende G ra f Reventlow - Preetz brachte ein Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser aus, in welches die Versammlung begeistert 
einstimmte.

Elberfrld, 9. März. D er hiesige freikonservative Verein 
hat nunmehr zu dem Volksschulgesetz S tellung genommen. I n  
einer gestern Abend stattgehabten, sehr zahlreich besuchten Ver­
sammlung der Freikonservativen beleuchtete der Herr D r. 
A. Frowein in  der ihm eigenen sachlichen, von echt christlichem 
Geist getragenen Weise den E ntw urf in  längerer Ausführung. 
Im  wesentlichen stellt sich Redner auf den Boden der von 
evangelischen Schulfreunden vor kurzem in  Düsseldorf gefaßten 
Beschlüsse. Nach einigen ergänzenden Worten des M itreferenten, 
Herrn Schlechtenduhl - Barmen, nahm die Versammlung e in ­
s t im m ig  eine Resolution an, die sich durchaus z u s t i m m e n d  
zu dem P rinz ip  der k o n f e s s i o n e l l e n  S c h u l e  ausspricht, 
jedoch die Bestimmungen über die Staatshoheit, Selbständigkeit 
der Lehrer und Privatschulen präziser gefaßt wünscht.
- Wiesbaden, 8. März. Dem „Rheinischen C ourier" zufolge 
hat der zur K ur hier weilende Oberbürgermeister v. Forckenbeck 
aus B e rlin  die Blättermeldung, daß er von seinem Amte zurück­
zutreten beabsichtige, als falsch bezeichnet. E r habe keine des- 
fallfigen Gedanken geäußert und beabsichtige keineswegs, seinen 
Abschied zu nehmen.

Darmstadt, 10. März. Kaiser W ilhe lm  und Königin Vik­
to ria  erhalten mehrmals im Tage telegraphische Nachricht über 
das Befinden des Großherzogs.

Darmstadt, 10. März. Nach dem früh 7 Uhr ausge­
gebenen B u lle tin  war der Großherzog zeitweise bei Bewußtsein. 
Das Schlucken war weniger beschwerlich, so daß etwas mehr 
flüssige Nahrung gegeben werden konnte. D ie Lähmungser­
scheinungen dauern unverändert seit. —  Großfürst Sergius und 
Gemahlin find gestern Abend eingetroffen. - -  Professor Kuß­
maul w ird um 10 Uhr 45 M inuten Vorm ittag erwartet.

Metz, 10. März. Der S ta ttha lte r Fürst zu Hohenlohe, 
der gestern Nachmittag hier eingetroffen war, um die Arbeiten 
in  Schloß U rville  zu besichtigen, ist heute früh nach Straßburg 
zurückgereist.

München» 10. März. D ie Kammer der Abgeordneten ge­
nehmigte den Etat der direkten Steuern m it 29 701 000 Mark 
in  den Einnahmen und m it 982 600 Mk. in den Ausgaben ohne 
erhebliche Debatte.___________________________________

Ausland.
Wien, 9. März. Das H ilfscom it« fü r die Arbeitslosen 

wandle sich heute an den Ministerpräsidenten Grafen Taaffe mit 
der B itte  um Zurücknahme des Verbots der Brotvertheilung. Das 
Comirö wurde an den S ta ttha lter verwiesen, welcher die Ver­
dienste des Comitö anerkannte, das Verbot jedoch unter Hinweis 
auf verschiedene Umstände fü r gerechtfertigt erklärte.

P ra g , 10. März. D ie Studenten der hiesigen deutschen 
Universität veranstalteten gestern lärmende Demonstrationen gegen 
den neu ernannten Professor fü r gerichtliche Medizin D r. Palta 
ab, w eil dieser mehrere Kandidaten beim Examen zurück­
gewiesen hatte.

P a r is ,  10. März. Nach einer Meldung aus BuenoS- 
Ayres ist der Finanzminister von seinem Posten zurückgetreten.

P a r is ,  10. März. Etwa vierhundert Studenten demolir- 
ten gestern Abend das In ve n ta r der medizinischen Hörsäle.

London, 9. März. Das Linienschiff „Bellerophon", auf 
welchem Napoleon I. einst bei seiner Landung in  P lym outh ge­
fangen genommen wurde, ist von der Regierung an eine Schiffs­
werft in  Portsm outh verkauft worden.

London, 10. März. Es ist alle Aussicht vorhanden, daß 
der S treik der Kohlenarbeiter infolge gegenseitiger Zugeständnisse 
nicht zum Ausbruch kommt.

Petersburg, 10. März. D ie Staatsregierung beschloß, im 
Frühjahr eine Expedition in  die sibirischen Steppen zu senden, 
zwecks Auffindung von Steinkohlenlagern fü r die sibirische 
Eisenbahn.

Moskau, 10. März. Das unter die zumeist bedrohten 
zählende Gouvernement Viatka hat den Kalauer Behörden 
150 000 Pud überschüssiges Getreide offerirt. Letzteren wurden 
außerdem 500 000 Rubel zur Sicherung des Viehfutters bewilligt-

Washington, 10. März. I n  der gestern dem Senate 
vorgelegten Korrespondenz zwischen England und den Ver­
einigten Staaten bezüglich der Behringsmeerfrage hält S a lis / 
bury die Anficht aufrecht, die Erneuerung des wockus vivenäi 
sei unnütz, weil der Fischerei keine Gefahr drohe. S taats­
sekretär B la ine erwidert hierauf, in  jedem Falle werde Ame­
rika seine Rechte während der nächsten Fischereisaison ver- 

_________________

Brovinzialnachrichten.
Graudenz, 9. M ä r ,. (Anleihe. Wahl). Die Stadtverordneten­

versammlung beschloß heute die Aufnahme einer «prozentigen Anleihe 
von 300000 Mk. beim Reichs-Jnvalidenfonds und wählte zu Stadt­
räthen die bisherigen Stadtverordneten Rechtsanwalt Wagner undKausi 
mann Merlins.

Tuchel, 9. M ärz. (Ertrunken). Sonntag begab sich der Fleiscb^ 
Studinski von hier nach Tuckolka, einem benachbarten Gute, um 
Vieh einzukaufen, und wählte den Weg über das Eis des Tucho!^, 
Sees. Hier muß der Beklagenswerthe, welcher nur von seinem H^.,» 
begleitet war, in eme offene Stelle gerathen sein und ist ertrunken. A § 
die Rückkehr immer mckt erfolgte, begaben stch Bekannte auf den See 
und fanden dort den zurückgebliebenen Hund des Ertrunkenen. 
mehrstündigem Gucken wurde die Leiche unter dem Eise gefunden. Der 
so jäh dem Leben Entrissene war verheiratet und hinterläßt hiersewll 
eine kranke Frau  und 6 unmündige Kinder in der bittersten Noth. ^

):( Krojanke, 10. M ärz. (Verschiedenes). Vorgestern Abend wurde 
die Maschine des Güterzuges N r. 310 bei dem Wärterhause 213 defekt, 
so daß er aus offener Strecke zum Halten gebracht und eine MasckllU 
aus Schneidemühl requirirt werden mußte. Info lge dessen blieb das 
Geleise ca. 3 Stunden gesperrt, so daß der aus derselben Richtung na«' 
folgende Personenzug N r. 6 auf dem andern Geleise in unsern Bahnho« 
einlief. —  Der nach dem neuen Einkommensteuergesetz zu erhebend 
Steuerbetrag für unsern Kreis wird nur einen unbedeutenden Aussah 
gegen früher ergeben. —  Superintendent Rohde, welcher sich um dl 
Pfarrstelle zu Kalau in Ostpreußen beworben hat, wird am 1. M a i unsere 
O rt verlassen. M it  seinem Fortgange ist auch der Fortbestand der bisye 
von ihm geleiteten Privattöckterschule, welche von ca. 25 Schülerinn^ 
besucht wird, in Frage gestellt. Der Predigtamtskandidat Sieg von h^  ̂
welcher sich zur Uebernahme der Schule bereit zeigte, hat seine Z u s E  
wieder zurückgezogen. —  Der Pferdebestand in unserm Stadt- und L E  
bezirk beziffert sich nach der letzten Zählung auf 302 Stück. ...

88 Gchloppe, 10. M ärz. (Markt). Am Dienstag fand hierselbst el 
Pferde-, Vieh- und Sckwememarkt statt. Derselbe war durchweg E  
beschickt. Die Preise waren infolge der lebhaften Nachfrage hoch. ^  
ödes Bild bot der gestrige Krammarkt, da auffallend wenig Käufer e 
schienen waren. Um wenigstens Geld einzunehmen, verkauften z. D-^  
Schuhmacher zu wahren Schleuderpreisen, fanden aber doch nur nie"" 
Abnehmer.

Oanzig, 9. M ärz. (Freihafen). Um dem vollständig darriiede 
liegenden Handel unserer Stadt aufzuhelfen, beabsichtigt die hle! S 
Kaufmannschaft bei der Staatsregierung vorstellig zu werden, daß 
in Neufahrwasser gleichwie in Hamburg ein Freihafengebiet eingen«. 
werde. Es hat gestern in dieser Angelegenheit eine Besprechung im ^  
Hause stattgefunden, woran Erster Bürgermeister D r. Baumback, 
treter der Kaufmannschaft und höhere Regierungs- und Steuerbeam.^ 
theilgenommen haben. Bekanntlich beabsichtigt auch Stettin, einen ra 
Hafen einzurichten.

Marienburg, 9. M ärz. (Kaiserliches Geschenk). Der Kaiser hat ̂  
F rl. M artha Zindler in Marienburg auf ihre Bitte eine Nähm a!«  
als Geschenk überweisen lassen. >es

Elbing, 10. M ärz. (Steuerausfaü). M it  dem Inkrafttreten ^  
neuen Einkommensteuergesetzes erleidet Elbing einen Steueraussau 
etwa 39 000 Mk. Die Arbeiterbevölkerung und die sogen, kleinen
zusammen 7719 Steuerzahler, steuern dann 74 000 Mk. 
den obern Stufen ist nur ein Plus von etwa 35000 Mk. zu

Labiau, 9. M ärz. (Tiefer Schnee). Westlich vom Kurisch-n
ist Schnee in Höhe von sechs Fuß gefallen. Die Dörfer Nemonien, ,
Heidendorf, Gilge und Jnse liegen im Scknee vollständig verg 
Bei plötzlichem Thauwetter droht ihnen eine ernste Gefahr.

Jnsterburg, 9. M ärz. (Verbandstag der landwirthschaftlick 
nossenschaften). Bekanntlich wird hier in den Tagen vom '^des
der allgemeine Verbandstag der landwirthschaftlichen Genoffensckaf jsj 
deutschen Reiches abgehalten werden. Die vorläufige Tagesorvn^ 
in der Weise festgesetzt, daß am 13. J u n i eine Aussckußsitzung o 
treter der einzelnen großen Verbände, deren Zahl 16 beträgt, N a ^ ^ jg t  
wird, während an den beiden folgenden Tagen die Hauptarbeiten 
werden sollen. Am Nachmittag de- 14. Jun i ist eine Fahrt d
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"ehmer in die Umgegend beabsichtigt, bei der man die großen Privat- 
Müte des Herrn v. Simpson-Georgenburg in Teorgenburg und Zwion 
>n Augenschein nehmen wird. Schon in nächster Zeit wird ein Komitee, 
°Mhend aus Vertretern der Bürgerschaft, der städtischen Körperschaften 
und des landwirthschaftlichen Kreisvereins, gebildet werden, welches die 
nöthigen Arrangements zu einer würdigen Ausnahme der Gäste treffen 
wu. M r  den zu bildenden Garantiefonds hat der ländliche Wrthschasts- 
nerein bereits die SmNme von 500 Mk. bewilligt. Auch der landwirth- 
>ch»ftliche KreiSverein wird sich in seiner nächsten Sitzung über die 
Zeichnung einer annähernd gleichen Summe schlüssig machen.

(Danz. Ztg.)
, Skallupönen, 10. März. (Brandstiftung. Verurtheilung). Zu Dah­
in te n  wüthete am Sonntag ein großes Feuer, durch welches Wohn­
haus, Scheune und zwei Ställe des Grundbesitzers Korallus mit vielem 
Inventar, sowie reichen Vorräthen ein Raub der Flammen wurden. 
Der bei K. bedienftete Knecht Brandt ist als der Brandstiftung überführt 
verhaftet worden. — Der von der hiesigen Strafkammer zu dreijährigem 
Zuchthaus verurtheilte Stadtkafsenrendant Lukasius ist wegen verschie­
dener anderer Unterschlagungen vom Schwurgericht zu Jnsterburg außer­
dem noch zu fünf weiteren Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. (Ges.)

Bromberg, 9. März. (Aberglaube). Am Sonntag Morgen wurde 
»n der Stelle, wo sich kürzlich die Eisenbahnkatastrophe ereignete, «ine 
rnau bemerkt, die emsig etwas zu suchen schien. Auf die Frage, ob sie 
Silvas verloren habe, erwiderte sie ganz offen, daß sie nach einem Holz- 
wlittex suche, der mit dem Blute eines der verunglückten Opfer des 
Eisenbahnunfall- befleckt sei, da jeder, der einen solchen Splitter besitze, 
Unbedingt in der Lotterie gewinnen müsse. Die Frau fand schließlich 
?Uch nach längerem Suchen einen blutbespritzten Holzspahn und entfernte 
iuö ganz glücklich damit in der festen Zuversicht, bei der nächsten Ziehung 
N" einem größeren Gewinne herauszukommen M an sieht, zu welchen 
"ösurditäten der Wahn führt, die launische Glücksgöttin sich dienstbar 
Sachen zu können.
w Filehne, 8. März. (Bahnfrevel). Gestern früh 2 '/, Uhr hätte bei 
Ahnhof Ascherbude leicht ein neues furchtbares Eisenbahnunglück geschehen 
können. Daselbst war dicht am Stationsgebäude von ruchloser Hand 
«ine Schiene über das Geleise gelegt worden. Der Schnellzug schleppte 
7>e Schiene cirka 69 Schritt mit und schob sie dann links ab. Bis 
ibht sind die Bemühungen zur Ermittelung des Thäters leider erfolglos 
»«blieben.

-Zokaknachrichten.
Thor», 11. März 1692.

— ( B e r u f u n g  i n s  Mi n i s t e r i u m) .  Schulrath Jenetzky in 
Diarienwerder ist als Hilfsarbeiter in das Handelsministerium berufen 
worden. Wie verlautet, soll ihm das Fortbildungsschulwesen unterstellt 
werden.

— ( I n  die A g e n d e n k o mmi s s i o n )  für die evangelische Landes- 
k'rche sind gewählt worden aus der Provinz Westpreußen Pfarrer 
^Lineling-Sommerau, aus Ostpreußen Generalsuperintendent Pötz- 
üönigsberg und aus Posen Konsistorialrath Dr. Borgius-Posen.

— ( Ve r t r e t u n g ) .  I n  Ergänzung unserer Notiz, daß Herr Amts­
richter w ies während seines demnächstigen zweimonatigen Urlaubs

Herrn Amtsrichter Wilde vertreten werde, theilen wir mit, daß sich
Vertretung nur aus das Schiedsgericht für die Jnvaliditäts- und 

^itersversicherung erstreckt.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  S t e u e r b e h ö r d e ) .  Der Ober-Grenz- 

"Ntrvleur Pfeiffer zu Gollub ist als Ober-Steuerkontroleur nach Prechlau 
k̂ ei Schlockau), der Ober-Grenzkontroleur Albinus zu Leibitsch alsOber- 
^wuerkontroleur nach Riesenburg versetzt; der Ober - Kontrolasststent 
Vader in Berent ist zum Ober-Grenzkontroleur in Gollub, der Haupt- 
amtsassiftent Tscheppe in Dt. Krone ist zum Ober - Grenzkontroleur in 
Leibitsch ernannt.
^  (Zu den  T r u p p e n a n h ä u s u n g e n  i n  Po l e n ) .  „Hirsch' 

üreau" meldet auS Wien vom 10. M ärz: Ein Warschauer Korrespondent 
polnischer Blätter dementirt die Meldung deutscher Blätter bezüglich 

«Uerljcher größerer Truppenanhäusungen an der russischen Grenze. 
^ "  letzter Ze i t  s e i en  n e u e  T r u p p e n  nicht  h e r a n g e z o g e n  

°«b«n, nur einige Kavallerieregimenter hätten ihre Garnisonen ge- 
«Wselt.

(8 u r  V e r a n l a g u n g  f ü r  e i ne  n e u e  Geb  Su d  esteuer)  
i«tzt in den Städten durch die Magistrate Erhebungen vorge- 

ift .  über die seit 10 Jahren gezahlten Miethsbeträge. Bekanntlich 
Dijbi^AwLrtig die Gebäudesteuer eingeschätzt nach dem Durchschnitt der 
1895 , "h° der Gebäude in den Jahren 1868-1878. Vom 1. Januar 

ob tritt eine neue Veranlagung des Miethswerthes der Gebäude 
,  käst »ach dem Durchschnitt des Miethswerths in den
^»r-N  1883-1893.
. (Verkehr  der  h i e s i gen  Reichsbanks t e l l e  im J a h r «
"A ll. »esammtkassenumsatz 146 817(100 Mk. (139 022100 Mk. im 
Vorjahre), Girooerkehr: Einnahme 43 443 301 Mk. (41 167 679 Mk.), 
Ausgabe 43 242 719 Mk. (41226 372 Mk.), Giroübertragungen: Zugang 
17109 463 Mk. (18 094199 Mk.), Abgang 16 066032 Mk. (16187 900 
Mk ), Platzwechsel: Zugang 11045131 Mk. (11 398141 Mk.), Abgang 
11 142 806 Mk. (11400403 Mk.), Versandtwechsel 2938069 Mk. 
(3047169 Mk.),Einzugswechsel: Zugang 7970140 Mk. (8408441 Mk) 
Abgang 7965900 Mk. (8489144 Mk.), Lombardverkehr: Zugang 
»712 700 Mk. (2742900 Mk.), Abgang 3264000 Mk. (2670600 Mk.) 
Zahlungsanweisungen 205 968 Mk. (401319 Mk.).

—» ( Zur  Lage  des  h i e s i ge n  G e t r e i d e m a r k t e s  am 8. d.M.). 
Hi. Wägern befanden sich 218 Ton. Weizen und 460 Ton. Roggen, 
dem ^  ''"fern auf Grund erfolgter Abschlüsse per sofort aus

170 Ton. Weizen zum Preise von 205—220 Mk., 70 Ton.

Roggen aus dem Inlands per sofort zum Preise von 213—216 Mk. 
Der Getreidehandel stockt nach wie vor, die Berliner Börse meldet weichende 
Kurse, wodurch die Kauflust beeinträchtigt wird. Müllereien haben 
besseren Absatz gehabt, weil die Vorräthe der Bäcker erschöpft sind.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Monatliche Sitzung Montag den 
14. März abends 8 Uhr in dem Lokale von Boß, Baderstraße. Es wird 
verhandelt über die Comenius-Feier am 28. d. Mts., sowie über mehrere 
Anträge, betreffend die Druckschriften des Vereins und deren Verbreitung. 
— Vorläufige Erwägung des im Jahre 1893 bevorstehenden Jubiläums 
des Eintrittes von Thorn in den preußischen Staat. — Mittheilungen 
von Pfarrer Hänel über Comenius und sein Jubiläum.

— ( Der  p o l n i s c h e  J n d u s t r i e v e r e i n )  hielt am Mittwoch 
im „Muzeum" eine Versammlung ab, in welcher der Vorstand gewählt 
wurde. Die Wahl fiel auf die Herren Dr. Jaworowicz (Vorsitzender), 
K. Zablocki (Stellvertreter), S . Hawelski (Sekretär), L. Mazurkiewicz 
(Stellvertreter), Z. Grabowski (Kassirer), K. Luczak (Bibliothekar), 
Wardacki, Ryszkiewicz, Prylinski (Beisitzer). Die Mitglieder dankten 
dem bisherigen Vorsitzenden Herrn Neyman, welcher von Thorn ver­
zieht, für seine bisherige Thätigkeit durch Erheben von den Sitzen. Im  
übrigen wurde noch über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen 
Jahre Bericht erstattet.

— ( Zur ückkehr ende  A u s w a n d e r e r ) .  Gestern früh langten auf 
der Rückkehr von Bremen etwa 30 russische Auswanderer (Männer, Frauen 
und Kinder) auf dem Hauptbahnhofe an. Die Leute waren in Bremen 
jeglicher Mittel entblößt und deshalb zur Fahrt nach Amerika nicht zuge­
lassen und zurückgeschickt worden. Da sie Pässe über Eydtkuhnen besitzen 
und nach der bisher geübten Praxis von den Grenzbehörden in Alexan- 
drowo nicht angenommen werden, so müssen sie von der Thorner Polizei­
behörde mit erheblichen Kosten nach Eydtkuhnen befördert werden.

— ( Sc h wi n d l e r i n ) .  Nachträglich erfahren wir, daß die Frau, 
welche vor einigen Tagen in Konitz Schwindeleien mit dem Unterricht im 
Anfertigen künstlicher Blumen verübte und sich dort Bartz nannte, auch 
Thorn mit ihrem Besuche beglückt hat. Vor ungefähr 14 Tagen erschien 
nämlich in der Bürger-Töchterschule eine Frau und erbot sich, den Kindern 
gegen ein Honorar von vorläufig je 50 Pfg. die Anfertigung künst­
licher Blumen aus Wachs, Glas, Seide, Wolle rc. zu lehren. Eine An­
zahl Kinder fand sich nach Zahlung des Honorars in dem als Wohnung 
bezeichneten Hotel ein und lernte den Anfang des Papierblumenmachens. 
Weiteren Unterricht sollten die Kinder in den folgenden Tagen erhalten. 
Als sie am nächsten Tage wieder erschienen, war die Frau verduftet. 
Dasselbe Manöver hat sie dann in Konitz ausgeführt. Die hier Geprellten 
hätten durch polizeiliche Anzeige für öffentliche Verbreitung sorgen sollen, 
dann wäre der Schwindlerin das Handwerk bald gelegt worden.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( Gesunden)  wurde ein leeres Fischnetz auf dem altstädt. Markte, 
ein weißes Taschentuch in der Tuchmackerstraße. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,56 Meter ü b e r  Null. 
Der Eisgang ist schwach. Der Trajektdampfer „Thorn" hat heute Mittag 
seine Fahrten wieder ausgenommen und wird den Verkehr vorläufig von 
7 Uhr früh bis 8 Uhr abends vermitteln.

Wa s s e r s t a nd  der  Weichsel  bei  Wa r s c ha u  am 9. März 
früh: 0,99 Meter ü b e r  Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,21 
Meter gefallen. '

— (Markt ber i cht ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,50—4.00 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90—1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 0,50—0,60 Mk. pro Mdl., Hühner 1,80—2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—60 Pf. pro Paar, Enten 2,50—3,50 
Mk. pro Paar, Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Puten 2.50-6,00 
Mk. pro Stück. Fische pro Pfund: Weißfische 15—30 Pf., Hechte 
50 Pf., Barsche 50 Pf., Bressen 30—50 Pf., Karpfen 1 Mk. Frische 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 66 russischen Schweinen hier ein .________________________

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g ) .  Der Redakteur des sozialdemokrati­

schen „Vorwärts", Reinhold Cronheim, wurde gestern wegen 
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zu 6 Wochen Ge­
fängniß a ls Zusatz zu einer früheren gegen ihn erkannten fünf­
wöchigen Gefängnißstrafe verurtheilt. Cronheim hatte anläßlich 
des in Chemnitz geführten Prozesses gegen den sozialdemokratischen 
Abgeordneten Schnndt gegen das Gericht beleidigende Aeußerun­
gen abgedruckt.

(A r  b e i t e r e x c e ß ) .  I n  ganz Ober - I ta lien  herrscht inten­
sive Kälte. D ie Noth der beschäftigungslosen Arbeiter in 
Venedig hat den höchsten Grad erreicht. Es haben bereits wieder­
holte drohende Ansammlungen stattgefunden. I n  der Redaktion 
de- „Corriöre del Martine" find die Fenster eingeschlagen wor­
den, weil dar B latt die Arbeiteragttation verurtheilte. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen.

( S c h n e e  s t ürme) .  Aus Mittel- und Südrußland werden 
starke Schneestürme gemeldet. Auf der Koslow Woronesh-Eisen-

bahn mußten infolge der Schneeverwehungen zahlreiche Züge auf der 
Strecke liegen bleiben. D as Verkehrsministerium hatte die er­
forderlichen Maßregel getroffen, um die Reisenden und die 
Arbeiter mit Lebensrnitteln zu versehen. —  Nach in Chicago 
eingegangenen Meldungen wüthet auf der ganzen Strecke von 
Michigansee bis M ontana ein furchtbarer Schneesturm. Von allen 
Seiten  wird, obschon bisher nur unvollständige Berichte vorliegen, 
Zerstörung von Eigenthum und Verlust von Menschenleben ge­
meldet. Der Telegraphendienst ist gestört.

(R ic h  1 er L y n c h ) I n  Memphis (Unionsstaat Tenessee) 
drangen maSkirte Männer in das Gefängniß, wo 25 Neger 
wegen Mordes inhaftirt waren. D ie Maskirten ergriffen drei 
der Neger und erschossen sie außerhalb des Gefängnisses.

( H o l l ä n d i s c h e  A u s t e r n ) .  D ie Austernzucht nimmt in 
Zeeland einen immer größeren Umfang an. I m  verflossenen 
Jahre find aus Zeeland mittels der Staatsbahn allein versendet 
worden nach den Binnenmärkten 3 6 4 3 1 6  nach Deutschland 
1 0 3 0  013  Lß, nach Belgien und Frankreich 1 102 249  Lx, nach 
England 1 7 0 4  569 Austern. D a 1000 Austern durchschnittlich 
62 Lss wiegen, so find 5 1 2 3 7  506 Austern versendet worden, 
und da für 1000  Austern durchschnittlich 35 Gulden bezahlt 
werden, so beziffert sich die Gesammteinnahme auf 1 793 313 
Gulden.

Verantwortlich jür die Redaktion: O s w a l d  Knoi l  in Thorn."

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,11. März,10. März

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V. «/«» - - 
Preußische 4 <>/«, Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 « / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . .
Oesterreichische Banknoten .

We i z e n  ge l ber :  April-Mai
M a i - J u n i .............................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
A p ril-M a i.............................................................
M a i - J u n i .............................................................
Jun i-Ju li ........................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ...................................................
Sept.-Oktb..................................................... ..... .

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er A p r i l-M a i...................................................
70er August-Sepr...................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, M .

2 2 7 -
207—

9 9 -1 0
106-50
6 5 -2 0
6 3 -  
95—10

178-50
168-50
171-90
198-75
203-50
105-40
2 0 9 -  
211-20
2 1 0 -  50 
206 -50

53— 70
5 4 -  20

6 4 -  90 
4 5 -3 0
4 5 -  10
4 6 -  30. 

resp. 4 pCt.

209-15
2 0 9 -

qq_
106-50
6 5 -3 0
6 3 -  26 
9 5 -

1 7 9 -
169-90
172-05
198—
202-25
105-50
2 0 7 -
210— 75 
210-

2 0 8 -  
5 4 -  
5 4 -3 0

6 4 -  50 
45—
4 5 -
4 6 -  10

K ö n i g s b e r g ,  10. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10060 Liter 
' Faß ruhig. Zufuhr 10 000 Li "  " '

kontingentirt 43,25 Mk. Gd.
pTt. ohneFaß ruhig. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 63,00 Mk. 
Gd., nickt konti ----------- ----

Meteorologlsch^Veökachtuugen in Thor«

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

10. März 2kp 746.9 -j- 0.6 10
9dx 746.3 -  1.6 0 10

11. März. 7ka 745.6 -  0.9 8k? 10

S o n n a b e n d  am 11. Mä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 23 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 58 Minuten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Remin.) den 13. März 1892.

Altstädtische evang. Kirche:
Vorm. 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
AbendS 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: 
vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9*/i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Kollekte für Bekleidung dürftiger Konfirmanden.
Vorm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriefsen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. SV, Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
Nach demselben Beichte und Abendmahl.

Evang. Schule in Podgorz.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Montag, 14. März, Nachm. 6 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.

Da Herr Uhrmacher tt. kröoe 
lä s tig , von Thorn verzogen ist, so habe 

^"1 Zur Reparatur gegebenen 
übernommen, und bitte ich die be- 

^Ner^s? Eigenthümer ihre Uhren von mir 
iulösen 4 Wochen abzuholen resp. aus- 

Achtungsvoll
N .  l i « » » ,  Uhrmacher, 

Glei^ Thorn, Neuer Markt Nr. 12. 
^ iy , .7öeitig empfehle eine ganz neue 
gen A ^ ü h m a sc h in e  für einen sehr billi-

fi T M n  oder Schülerinnen
A—!1̂ e v o lle  Aufnahme. Zu erfr. i.d.Exp.NMcgalrepositorium
" s ra a ^ A b a n k  billig zu verkaufen. Zu 

der Ersedition dieser Zeitung.

nnd Abendtisch
_______________ ». d. Ztg.

—' Elisabethstr. 7, bestehend
an riikin. <Ä("Ern- Küche und Zubehör, 
v»N> i U ^ 'e th e r  für Mark 360 p. anno, 

- «pnl cr. ,u  vermiethen.

Mobl. Zimm.
___________ Elisabethstr. 3.

, E i H m .  m a, ,  Pens. v. 1. Aprii 
' »- m. Burscheng. Bäckerstr. 15, l.

Einem hochgeehrten Publikum T h o rn s  und Umgegend zur gefl. Nach- ^  
^  richt, daß ich mit dem heutigen Tage die XIX

XIX

XIX des 8ponnagsl'schen Bier-Ausschankes
am Neustadt. Markt

übernommen habe. A
^  Indem ich stets für gute Küche bestens Sorge tragen werde, bitte ich ^  

m-ir, Nnternebmen durch reaen Besuch ru unterttülrenmein Unternehmen durch regen Besuch zu unterstützen.
M it Hochachtung

 ̂ 6  R-sstselilLger. K
ltst. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. l.. keutls,-.

18°'" /msi' mööl. Zim. u. Kab. zu verm. 
auf Wunsch auch einreln. Gerberftr. ZZ.

Civ m li l .  Wohn- nebst Schlafzimmer
zu vermiethen. B adersir. 28. 1 Tr.

Lin gut mödlinttz8 Ämmef
nebst Kabinet und Burschenqelaß ist von 
sofort zu vermiethen Brückenstr. 28, 2 Tr., 
gegenüber dem „Schwarzen Adler."
/Ant mövl. Zimmer nnt Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.

Hlltstadter Markt ist eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 

ruhige Miether sofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Breitestr. 33.
H A ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. Markt 11. Gefl. 
Adressen in der Exped. d. Ztg. erbeten.

T -ch m ch n sir . 2
von ttönel innegehabte Wohnung
vom 1. April anderweitig zu vermiethen.

in g. möbl. Zim. mit Hellem Schlafkab. 
v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 19 II.

W ' L ' L, ...... ^ von 4—5 Zimmern, Küche
und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 

verm. Zu erfr. bei (Hof).
Krnckrnstr. 10 eine Kellerwohnung, 
Manerstr. 0 eine kl. Wohnung,
Kl. Mocker Querstr. 426 zwei kleine 

Wohnungen,
Kromkergerstr. 48 zwei complette 

Ktallnngen, Remisen,Knrschenstuken
zu vermiethen.______Frau lob. Kuool.sm möbl. Zimmer ist von 

sogleich zu verm. Jakobs-
HLaderstr. 7 ist die !>. Etage, 5 Zimmer
^  und Zubehör, zu vermiethen.________
<^ie erste Etage Elisabethstraße Nr. 11 ist
^  vom 1. April zu vermiethen.________
L) freundl. Wohnungen L 2 Zim. u. Heller 
^  Küche z. verm. llnaaok, Strobandstr.11.

freundl. m. Zim. n. vorn für 1 od.2 Herren 
4  zu verm. Knaaok, Strobandstr. 11. 
Gut möbl. Him. Z. verm. Gerberftr. 13/15, II.

Zwei elegant möbl. Zimmer
vom 1. April zu vermiethen.
_______ Coppernikusstratze 7. !. Etage.
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
4  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12. 1.

iKUsavethstr. 14  sind 2  Mohnnnge
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. Aprii zu vermiethen.
herrschaftliche Wohnungen. Bromberger 

Vorstadt Sckulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verm.

____________________8 »i»rll.
L) gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., 

neu eingerichtet, zu verm. Banksir. 469/4. 
c) Farnil.-Wohn. m. all. Hub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei koclemonn.
sLine freundl. Wohn. v. 4Zim. m. 3Eing., 

gr. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, sowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherftr. 11.
ILine kle'ne Wohnung an ruhige Miether 
^  zu vermiethen Culmerftr. Nr. 4.
A reundl. Wohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
O  Breitestraße 41.
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
4  zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke. 
IWohnung zu verm. Brückenstr. 22, fr. 16. 
HHachestr. 12, Parterre-Wohnung, möbl. 
^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft sich 
eignend, von sofort zu verm. Zu erfragen
1 Treppe, Hof.________________ ölellor.
7^ Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 
^  u. Ausguß zu verm. Lulle, Gerechteste 9. 
i^ulmerstrahe 4 ist eine große Wohnung 
^  in der 3. Etage zu vermiethen.



Kritger- N m i s .
Zur Keerdigung des verstorbenen Ka­

meraden tritt der Verein Sonntag
den 13. d. M to. nachmittags Uhv 
bei an.
_______Der Vorstand.______

Bekanntmachung.
Alle Lieferanten und Handwerker,

welche noch Forderungen an eine der 
städtischen Kasten haben, werden ersucht, 
ihre Rechnungen ungesäumt, spätestens aber 
bis zum 1. April einzureichen. Säumige 
haben einmal den vertragsmäßigen Abzug 
von 10 Vo zu gewärtigen und tragen selbst 
die Schuld, wenn die Bezahlung ihrer Rech­
nung sich auf längere Zeit hinaus verzögern 
sollte.

Thorn den 9. März 1692.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Wir nehmen Veranlassung, diejenigen 

Hausbesitzer, in deren Händen sich noch
Quartierbillets

befinden, aufzufordern, letztere bis 15. 
M ärz  d. I .  während der Dienststunden 
im Einquartirungsamt abzugeben, um dem­
nächst die Auszahlung der Servisentschädi- 
gung bewirken zu können.

Thorn den 2. März 1892.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Holzverkaus.
Am Donnerstag den 17. März d. J s .  

vormittags Iv Uhr sollen die an dem
Hilfsförster-Etablissement auf der Brom- 
berger Vorstadt aufgesetzten 17 rm Kloben, 
4 rm Stubben und 60 rm Reisig III. Kl. 
(Strauch) meistbietend gegen Baarzahlung 
an Ort und Stelle verkauft werden.

Thorn den 9. März 1892.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Fahrten der Weichsel - Dampfer- 

fähre hierselbst werden von heute mittags 
1 Uhr ab bis auf weiteres bis 8 Uhr abends 
stattfinden.

Thorn den 11. März 1892.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf ausrangirter Gegen­
stände und Materialien, darunter 
namentlich eiserne, welche auf dem 
Festungs-Schirrhof und in einzelnen 
Außenwerken lagern, in  öffentlicher 
Auktion, werden folgende Termine an­
beraumt und dazu Kauflustige einge­
laden:

Mittwoch den 16. März
vormittags 10 Uhr auf dem alten 

Festungs-Schirrhof. 
Donnerstag den 17. März 

vormittags 9 Uhr auf Fort I ;  
desselben Tages um 1 0 ^  Uhr auf 

Fort I V ;
desselben Tages um l l y z  Uhr auf 

Zwischenwerk IV a ;
Freitag den 18. März 

vormittags 9'/» Uhr auf Fort V ; 
desselben Tages um 11 Uhr auf Fort VI.

Kauflustige, welche vor den T er­
minen nähere Auskunft erwünschen, 
können solche auf dem Geschäftszimmer 
Nr. 8 der Fortiftkation einholen.

Die Bedingungen werden in jedem 
Termine an O rt und Stelle bekannt 
gemacht.
Königliche Fortiftkation Thorn.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im Grundbuchs von Neudorf, 
Band I, B latt 23, auf den Namen 
ver Eigenthümer ^ » « » 1 »  und v a t l i » -  
r l i» » ,  geb
schen Eheleute in Neudorf eingetragene, 
m Neudorf belegene Grundstück

am 1. Juni 1892
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 5,31 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
r.05,90 Hektar zur Grundsteuer, mit 
SO Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
seglaubigte Abschrift des Grund- 
ouchblatts, etwaige Abschätzungen 
and andere das Grundstück betreffende 
Siachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abcheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 1. März 1892.
Königliches Amtsgericht.

M enagekomrnisstorr des 3. Balls, 
tegts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
: 1. April bis 1. Ju li die

FleiM ieserung
zrben. Offerten sind bis ÄO. d. 
an die genannte Kommission zu

»all zu norm. Gerstrrrstrastr 13.

rr
rr
r
r
r
r

Total-Ausverkaus.
Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden

L lli'r -, W M i l M i l -  M  k i c k M l M
stelle ich. anderer Unternehmungen halber, mein 

gestimmtes W aarenlager
W H ? - » u  s u v r m  b i l l i g « »  I ' r s i s « »  " M U

zum Total-Ausverkaus.
Da mir sehr daran gelegen ist» mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich

r
zu räumen» so mache ich speziell Wiederverkäufer und Interessenten auf ^
diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam» da sich eine derartige Gelegenheit

^  wohl nie wieder bieten dürfte
^  Als besonders Preiswerth empfehle:
?  1. Kurzumren.

1000 Aard Obergarn Rolle 0,25
^  1000 „ Untergarn ^  ^ „ 0,20

Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 
^  Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10 
^  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 
M  1 Brief engl. Nähnadeln 0,04

1 Lage Heftgarn gebt. und ungebl. 0,05 
^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30
^  1 Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25
^  1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 9,15

k. StrMpswaarev.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
d  .. .. Kinderstrümpfe „ 0,25

Lage 0,10
Möhairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00

^  Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe 
^  Halbseidne Damenhandschuhe 
d  Reinseidne Damenhandschuhe

0,20
0,45
0,75
0,20
0,25

^  Couleurte Ballstrümpfe 
^  Couleurte Schweißsocken

§  (!. Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
d  Estremadura, alle Nummern vor- 

räthig, Pfd. von 1,50 an,

Zollpfd. 2,25 
3,00

Couleurte Strickwollen 
Prima Rockwollen

v. W e r -  und B eM affe.
Futtergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
Rockfutter, Prima, „ 0,15
Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30.
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k. Weißlilaaren und Pich.
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß ä M r  Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
Hut- und Linonfa^ons, „ 0,20,0,30
Garnirbänder, schott. Farben, m 0,25 
Federn,in schwarz u.ereme-farbig

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Leinene Chemisetts, 
Normalhemden, Sommer 

tricot,
Elegante Westenschlipse, 
Elegante Regattaschleifen, 
Edison-Cravatten,

0,40, 0,50 ^

Uhrfeder-Corsets, L Stück 1,00, 1,50, 2,00
Gummi- und Universal­

wäsche, auffallend billig,
GestickteKinderlätzchen,äSt.0,10,0,20,0,30 ^

Estremadura v.Hau^ild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4f^), Dtzd^ 3,00 ^  

Zephirwolle, schwarz, ^ Stück 0,50, 0,75 X

.. I M  l,50 ^  
0,25, 0,40 Z ;

0,45

Hochelegante Damen- 
Schleifen,

Regenschirme mit eleg.
Stöcken,

Tricottaillen, in schwarz 
und coul. ä Stck. 1,50,2,00,3,00,4,00 

Tricotkleidchen, „ 1,50,2,00,3,00,4,00 ^
Couleurte Damen- ^
Fantasieschürzen, „ 0,25, 0,50,1,00,1,50 

Knabenhüte, feinstes S tro h s  ^ ^

0,50,0,75,1,00 ^  

2 M  2,50,3,00 ^

gefleckt, k Stck. 0,40,0,75
i M  z ;Sonnenschirme in Zanella,

„ gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^
„ VsSeide gestr. „ 2,50 u. 4,50 ^
„ reinezSeide „ 5,00 u. 10,00"  - -

^  Die Laden- und Gas-Einrichtung ist billig zu haben» auch bin ich gern bereit, ^  
^  mein Geschäft  im ganzen zu verkaufen. X
^  Achtungsvoll ^

§  c k u l i u s  V v i n b i v k i ,  x
K Kreitestrasze 3 l. K

Oesfentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 12. März cr. 

nachmittags 2 Uhr
werde ick in dem Hause des Eigenthümers 
Herrn fvicks, Brombergervorstadt Waldstr., 
dort untergebrackte Gegenstände, als:

drei Bettgestelle mit Betten, 
drei Tische, eine Partie Kü- 
chenregale, eine Partie Back­
bleche» drei Fach Gardinen» 
ein Sopha mit br. Bezug» 
einen Regulator» einen Spie­
gel» ein Wäschespind, ein 
Kleiderspind « anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

A l t « ,  Gerichtsvollzieher in Thorn.

K ö W l. K m M k r k s - lllk
z u ? 086N.

Beginn des Sommerhalbjahres den 25. 
April. — 4 Klassen. — Meldungen bis Ende 
März erforderlick. Das Programm wird 
auf Wunsch übersendet.

Direktor L xotrlsr.

Bauparzellen
in Mocker,

1 neben der „Concordia", 1 am Wege nach 
der Kuhbrücke, will ick billig und unter 
günstigen Bedingungen verkaufen.^

______B e rlin , K öpnickerstraste 1 0 S « .

Zur Anfertigung sämmtlicher

stm kN M dkrobcil
empfiehlt sich und garantirt für ele­
gante» geschmackvolle Ausführung 

8 .  8 « 1 » 1 e « I » » » 8 lr » ,
Elisabethstraße 9, 3 Tr.

Ziehharm onikas.
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelion ver­
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

H ä lL S v I ,
Musikwaarengeschäft in GohliS b.Leipzig.

W M ^ l l s i n  « U 8 lk n  m e h r . ^ W
Ein gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten» Keuchhusten» Hals-» Brust- und 
Lungenleiden die ttelltt'schen Zwiebel-
Londons. I n  Packelen ». 50, 30 und 10 
P fg. nur allein bei Luslav 01er8k!. 
lL in  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 6.

Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Maj. 
des Kaisers und Königs.

s tla i- ie n d u p g e i-

Kklli-I.ol lvi ' ik.
Ziehung 28. und 29. April 1892.

H arrptgervinne: 9V 000,30 000,15 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu >500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk., zus. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 

N ur baares G eld ohne Abzug. 
G r i g m a l - K - s - ^  M  (1V St.s

(Amtl.Liste u.Porto30Pf.)' l 3 0  M.

.„TkL. »ob. 71,. Sclirödei-, bube
Bestellung erbitte aufPostanweis.-Abschnitt od.Nachn.,doch nehme a.Postmark.l.Zahlung. I 

Wiederverkäufer wollen sich an Kob. Ik. 8okröä6N) Zlettin, wenden

i>>. k k m W i i .  L ' S L
Schuhmacher- u. Mauerstr. Ecke 14» l

empfiehlt sich zum
Klavier'Ziimmen u. kepai'alul'en.

Für gute Arbeit wird garantirt. — Be- 
stellungen werden auch per Postkarte erbeten.

s o  o o o  I»Lrk
werden hinter Bankgelder auf einen Komplex 
von Häusern gesucht. Offerten bitten 
unter 5000 in der Expedition d. Zig.

S b r o d l l i i b «
zum Maschen, Färbe« und Moderni-
streu werden angenommen.

8ekv6n L  LIranowZkL.
k>NilU8MlI NlSlSs

sind vom 1. April d. I .  auf 
sichere Hypothek zu vergeben 
oder zu cediren.

><L8imii' von lluoliarslri,
__________ Jakobsstr. S.
Frisire Damen

Frau LmiÜe 8obnoega8r, Brückenstr. 40.

L  Grundstück V
a u fK l. Mocker billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Tadellose >» Eßkartiffel«
wie

8 v lr» « v ü « » v 1 k « n ,
8 p L 1 «  L o s e » ,

V » 1 » v r '8 v l» «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmrmü VOUIisl', Culmerstr. 2V.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

Ein verheir. Landwirth,
ohne Familie, erfahren, mit den besten 
Zeugnissen versehen, sucht zum 1. April 
Stellung als Administrator oder Ober- 
inspektor. Näheres in der Exped. d. Zig.

Brettschneider
und

Klasterschläger
finden Beschäftigung bei

I,. vtzsiorovskl, Thorn.
Comtoir: Seglerstr. 13.

Für mein Kaffee- u. Kolonialwaoren- 
geschäft suche einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

L ck.
_____________ Neust. Markt l«.

2 Kehvlinge
sucht LLRistttv 
Fabrik chirurg. Instrumente und Messer.

Ein Sohn
achtbarer Eltern, der die K o n d ito re i er­
lernen will, kann sich melden in

1^. 8 t» c k iv '8  Konditorei.
Ein zum Kavalleriedienst geeignetes

U E " Pferd "HW
wird zu kaufen gesucht. Offerten mit An­
gabe des Preises, Alters (4—6 Jahre), Größe 
(nicht unter 1,65 m), Farbe und Geschlechts, 
an Wachtmeister Zolnvarr, Thorn III, 
Ulanenkaserne, erbeten.

Braune Stute,
fehlerfrei, tadellos geritten, 

 ̂ militärfromm, wegen ander­
weitigen Ersatzes verkäuflich. 
Näheres in der Exp. d. Ztg.Z M

Feiumöblirtes Zimmer Kreiteftr. 41.

M e g e r l l l l i t M M .
Wiener Oake in IVIoekei'
Sonntag den 13. März 1892:

Großes
Instrumental- u. 
Vokal-Concert

verbunden mit

humoriftischenVorträgen
Das Instrumental-Concert wird ausge­

führt von der Kapelle des Artillerie - Regi 
ments Nr. 11 unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn LebLlIinatus, die 
humoristischen Vortrüge von den besten 
humoristischen Autoritäten.

Riesentombola.
AM" Kaffenöffuung 3 Uhr. "Wg 

Anfang 4 Uhr.
Entree pro Person 5V Pf. 

Kinder unter 12 Jahren frei.
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres' 

karten pro 1891/92 haben für ihre Person 
freien Zutritt.

Zutritt für jedermann.
Zum Sckluß des Concerts:

Großes Tanzkränzchen
Der Vorstand.

Kriegersechtanstalt.
Zu der morgen Sonnabend den 12»' 

um 7 Uhr abends im 'TVL«i»VL' 
zu Mocker stattfindenden

U M "  keneralpl-obe " W U
haben Kinder gegen 10 Pf. Entree Zutritt'

Der Vorstand. .

Kaisersaal
Bromberger Vorstadt H. Linie 
Sonnabend den 12. März 1892:

M n , s l L S n 1i n .1I

ist die AM " 2 . G lase , best.

Um 12 Uhr g roße Lestpolorraise unter 
Leitung einer türkischen Kapelle und dev 
Prinzen Karneval in hochelegantenKostümeN- 

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Dame" 
frei, Zuschauer 25 Pf.

G ard e ro b en  sind vorher bei 6. 5. üolr' 
mann Gerechtestraße 20 und am BallabeNv 
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben.

Va8 oomitee. ^
Fürstenkrone.

Brombergerstraße 1. Linie.
Sonntag den 13. März:

Großer
lViaLkendsü.

Nach der Demaskirung groA 
Fahnenpolonaise. Die sckbA 

/errn- wie Damenmaske werden bei d? 
Polonaise durch ein Geschenk ausgezeicb^' 
Eutrve für Herrenmasken 1 Mk., Dar^ 

mästen frei, Zuschauer 25 Pf.
Anfang 7 Uhr. ,

__________________N a s

KMitzi
in Gebinden und Flasck^ 

empfiehlt
die Krauerel

von

_______lik. staustmanl̂

Llzssiam.
Heute Sonnabend den 12.

Flakl miii
6a8lkau8„rui'steu8tall^

Heute Konnabrnd, 1^ 
Großes

Wurstessefl-
Heute Sonnabend v o n  6Uhk^
Frische Wnrst

bei F rau  L ta v e l r e l -  p.
________ im Hause des Herrn

Heute Sonnabend oben 
von v Uhr ab: ^

IM -  Snsche
Bill' Md ÄdewillO'

bei________
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim.,

Zubehör zu vermiethen K achesti^--<^

E"
Wohnungen. ,,

3 Zimmer, helle Kücke und Zubeh 
vermiethen Mauerstraße 36. ,  ^

Druck und »erlag vo« C. D om br»»«« i« Lhor».


